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(54) Bezeichnung: Filter

(57) Hauptanspruch: Filter zur Reinigung von Hydraulikflüs-
sigkeiten,
der als Filtermaterial einen einzigen aufgewickelten Wickel-
streifen (12) aufweist, wobei der aufgewickelte Wickelstrei-
fen (12) eine zylindrische Umfangskontur besitzt, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Wickelstreifen (12) zu einer doppelten Fermat-
schen Spirale gewickelt ist,
dass ausschließlich an den beiden Stirnseiten des Zylinders
ein Stützkörper (14, 16) vorgesehen ist, und
dass ein Stützkörper (16) ein Außengewinde (17) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Filter
zur Reinigung von Hydraulikflüssigkeiten nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 (vgl. US 3 042 216 A).
Aus der US 2 502 545 A ist eine Zigarettenfilterspitze
bekannt.

[0002] Filter zur Reinigung von Hydraulikflüssigkei-
ten werden unter anderem aus Drahtgeweben auf-
gebaut. Wenn derartige Filter, so wie beispielsweise
im Untertagebau hohe Drücke und Druckdifferenzen
aushalten müssen, ist der Herstellungsaufwand ver-
gleichsweise groß. Bekannte Filter weisen einen aus
einem gelochten Rohr hergestellten inneren Stütz-
korb und darüber ein grobes Gewebe aus Draht auf,
welches das eigentliche Filtergewebe stützt. Über
dem Filtergewebe selbst kann nochmals ein Gewebe
zum Schutz des Filters vorgesehen sein. Problema-
tisch ist hierbei, dass die Filtergewebe in Flächen pro-
duziert und zu Zylindern verlötet oder verklebt werden
müssen. Die Kapazität derartiger Filter für Schmutz-
aufnahme ist gering. Für die Festigkeit zwischen dem
vorderen und dem hinteren Ende sorgt bei diesen be-
kannten Filtern nur das gelochte Stützrohr.

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen ver-
besserten Filter zur Reinigung von Hydraulikflüssig-
keiten zu schaffen, der sehr kostengünstig herstellbar
ist.

[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1.

[0005] Eine doppelte Fermatsche Spirale lässt sich
auf einfache Weise dadurch herstellen, dass ein Wi-
ckelstreifen etwa in seiner Mitte auf eine Spindel
aufgesetzt wird und die Spindel anschließend rotiert
wird. Nach Beendigung des Aufwickelvorgangs bil-
det der aufgewickelte Wickelstreifen einen zylindri-
schen Wickelkörper, wobei die beiden Enden des
Wickelstreifens am Außenumfang anliegen. Der auf-
gewickelte Wickelstreifen besitzt eine zylindrische
Umfangskontur, wobei ausschließlich an den beiden
Stirnseiten des so gebildeten Zylinders ein Stützkör-
per vorgesehen ist

[0006] Durch den erfindungsgemäßen Filter lässt
sich auf einfachste Weise eine Reinigung von Hy-
draulikflüssigkeiten erzielen, wobei der Filter eine
große Festigkeit und eine Tiefenwirkung besitzt, so
dass sich Schmutz auch in tieferen Schichten des
Filters ablagert. Hierdurch ist die Kapazität des Fil-
ters deutlich erhöht. Der aufgewickelte Wickelstrei-
fen bildet einen stabilen Hohlzylinder, der allein aus
dem Filtermaterial besteht. Ein solcher Filter stellt ei-
ne sehr stabile, jedoch äußerst einfache Konstrukti-
on dar, da mit Ausnahme der beiden Stützkörper an
den Stirnseiten keinerlei weitere Stützelemente erfor-
derlich sind. Für eine stabile Verbindung können bei-

spielsweise die beiden Stützkörper an den Stirnsei-
ten mittels Nickellot im Vakuumofen mit dem Draht-
gewebe des Wickelstreifens verlötet werden.

[0007] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie
den Unteransprüchen beschrieben.

[0008] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Wickelstreifen aus Drahtgewebe in
Tressebindung bestehen, wobei die Schuss- und
Kettfäden des Drahtgewebes unter etwa 45° zur
Längserstreckung des Wickelstreifens verlaufen.

[0009] Das Tressegewebe ist ein stabiles Gewebe
für feine Filter, bei dem Schuss und Kette unter-
schiedlich dick sind. Hierdurch entsteht zwar ein sta-
biles und dennoch feinporiges Gewebe, jedoch be-
sitzt dieses in Schussrichtung und in Kettrichtung ei-
ne deutlich unterschiedliche Festigkeit. Weiterhin wä-
re es wünschenswert, wenn der Filter bei Erhöhung
des Außendrucks die Tendenz zeigt, sich zu längen.
Durch Anordnung des Wickelstreifens mit Schuss-
und Kettfäden unter etwa 45° erhält man die ge-
wünschten Eigenschaften, wobei der erfindungsge-
mäße Filter mit einer Wicklung zu einer doppelten
Fermatschen Spirale den zusätzlichen Vorteil auf-
weist, dass die Drehsteifigkeit für beide Drehrichtun-
gen gleich ist. Da beim Wickeln der Durchmesser und
damit auch der Umfang zunimmt, entsteht aufgrund
der unterschiedlichen Orientierung der Schuss- und
Kettfäden der einzelnen Lagen ein glatter Wickelkör-
per.

[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist der Stützkörper mit dem Wickelkörper
beispielsweise verklebt oder insbesondere verlötet.

[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann am Außenumfang des aufgewickel-
ten Wickelstreifens ein Ende des Wickelstreifens des-
sen anderes Ende überlappen, beispielsweise über
einen Winkelbereich von etwa 20 bis 90°, insbeson-
dere etwa 45°. Auf diese Weise überdeckt ein Ende
des Wickelstreifens dessen anderes Ende, was da-
durch erreicht werden kann, dass zu Beginn des Wi-
ckelvorgangs die Spindel nicht exakt in der Mitte des
Wickelstreifens sondern um einen Abstand von der
Mitte versetzt angeordnet wird, der etwas größer als
der halbe Umfang des fertigen Wickels ist.

[0012] Das Herstellen des Wickelkörpers erfolgt so,
dass der Durchflusswiderstand entlang des Umfangs
größer ist als derjenige durch den Wickel hindurch.
Auf diese Weise müssen die Lagen zueinander nicht
abgedichtet werden.

[0013] Ein Verfahren zur Herstellung des vorstehend
beschriebenen Filters umfasst die Schritte, dass ein
einziger Wickelstreifen aus Gewebematerial, insbe-
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sondere aus Drahtgewebe, etwa in seiner Mitte in ei-
ne Spindel eingesetzt und zu einer doppelten Fer-
matschen Spirale gewickelt wird. Wie vorstehend be-
schrieben, muss der Wickelstreifen nicht exakt in der
Mitte in die Spindel eingesetzt werden, bzw. die Spin-
del muss nicht exakt in der Mitte des Wickelstreifens
auf den Wickelstreifen aufgesetzt werden, wenn ein
Überlappen der Endabschnitte des Wickelstreifens
erzielt werden soll. Außerdem versteht es sich, dass
entweder der Wickelstreifen in eine Spindel einge-
setzt oder alternativ die Spindel auf diesen aufgesetzt
werden kann.

[0014] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform unter Bezugnahme auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht eines in eine Gehäu-
sebohrung eingesetzten Filters;

Fig. 2 eine Draufsicht auf den zu einer dop-
pelten Fermatschen Spirale gewickelten Wickel-
streifen; und

Fig. 3 eine weitere Ausführungsform eines zu ei-
ner doppelten Fermatschen Spirale gewickelten
Wickelstreifens.

[0015] Fig. 1 zeigt einen Filter 10 zur Reinigung von
Hydraulikflüssigkeiten, der einen zu einem Zylinder
aufgewickelten Wickelstreifen 12 aus Drahtgewebe
aufweist.

[0016] Wie insbesondere Fig. 2 verdeutlicht, ist der
ursprünglich rechteckige Wickelstreifen zu einer dop-
pelten Fermatschen Spirale aufgewickelt, so dass ein
Körper mit zylindrischer Umfangskontur entsteht, in-
dem der Wickelstreifen 12 mit einer Spindel aufge-
wickelt wird, die etwa in der Mitte des Wickelstrei-
fens angeordnet wird. Durch Verdrehen der Spindel
(in Fig. 2) im Uhrzeigersinn lässt sich der Wickelstrei-
fen so aufwickeln, dass der in Fig. 1 dargestellte zy-
lindrische Wickelkörper entsteht, der an seinen bei-
den Stirnseiten mit jeweils einem Stützkörper 14 und
16 verlötet ist.

[0017] Wie in Fig. 1 verdeutlicht, ist der Stützkör-
per 14 napfartig ausgebildet und weist eine mittige
Durchgangsöffnung 15 auf, wobei der aufgewickel-
te Wickelstreifen 12 in das Innere des Napfes einge-
setzt ist. Der in Fig. 1 rechte Stützkörper 16 weist
ebenfalls einen napfartigen Abschnitt auf, in den der
Wickelstreifen eingesetzt und verlötet ist. Zusätzlich
weist der Stützkörper 16 ein Außengewinde 17 auf,
mit dem dieser in einer Bohrung 18 verschraubt wer-
den kann.

[0018] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Filters, der aus einem einzigen Wickelstreifen
12 hergestellt ist, der zu einer doppelten Fermat-
schen Spirale gewickelt ist. Bei dieser Ausführungs-

form überlappt ein Ende A des Wickelstreifens 12 das
andere Ende B des Wickelstreifens über einen Win-
kelbereich von etwa 45°.

[0019] Der in Fig. 3 dargestellte Filter wurde aus ei-
nem Streifen aus Drahtgewebe in Tressebindung mit
den Abmessungen 230 x 25 mm gewickelt, wobei die
Größe der Filteröffnungen 25 µm beträgt. Die Kett-
und Schussfäden des Wickelstreifens 12 waren un-
ter 45° zur Längserstreckung des Wickelstreifens ori-
entiert. Der Wickelstreifen 12 wurde um einen Dorn
mit 6 mm Durchmesser gewickelt, der in der Mitte ge-
schlitzt war. Der Winkelanfang ist etwa in der Mitte
des Wickelstreifens, jedoch um einen Abstand von
dessen Mitte (in Längserstreckung des Wickelstrei-
fens) leicht versetzt, um die Überlappung der Enden
A und B zu erzielen. Der so erzeugte Zylinder besitzt
einen Außendurchmesser von etwa 10 bis 11 mm.

Patentansprüche

1.  Filter zur Reinigung von Hydraulikflüssigkeiten,
der als Filtermaterial einen einzigen aufgewickelten
Wickelstreifen (12) aufweist, wobei der aufgewickelte
Wickelstreifen (12) eine zylindrische Umfangskontur
besitzt, dadurch gekennzeichnet,
dass der Wickelstreifen (12) zu einer doppelten Fer-
matschen Spirale gewickelt ist,
dass ausschließlich an den beiden Stirnseiten des
Zylinders ein Stützkörper (14, 16) vorgesehen ist, und
dass ein Stützkörper (16) ein Außengewinde (17) auf-
weist.

2.  Filter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Wickelstreifen (12) aus Drahtgewebe in
Tressebindung besteht, wobei die Schuss- und Kett-
fäden des Drahtgewebes unter etwa 45° zur Längs-
erstreckung des Wickelstreifens verlaufen.

3.  Filter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stützkörper (14, 16) mit dem auf-
gewickelten Wickelstreifen (12) verklebt oder verlötet
ist.

4.  Filter nach zumindest einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Au-
ßenumfang des aufgewickelten Wickelstreifens (12)
ein Ende (A) des Wickelstreifens dessen anderes En-
de (B) überlappt, vorzugsweise über einen Winkelbe-
reich von etwa 20-90°, insbesondere etwa 45°.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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